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Abvonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei AbholT Varr 20 9. durch den gern

I Mark 25 Pf. durch die Poſt

1899.

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneuerung ihrer Veſtellung
höflichſt zu erinnern. Eine unljebſame Unter
brechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poft bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
katſexliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedilion u. Redackion
des „Zerſeburger Correſpondent“,

m 7 eDie Ueberbürdung der Richter
e In den Landtagsverhandlungen und in den

Erörterungen der Preſſe ſpielt die Ueberbürdung
der Richter eine große Rolle. Es fann auch nicht
geleugnet werden, daß ſie thatſächlich vorhanden iſt.
Mit dem Wachsthum der Bevölkerung, mit der
Zunahme des Verkehrs und des Handels hat weder
die Vermehrung der Zahl der Richter noch die
Begründung neuer Gerichte gleichen Schritt gehalten.
Die Terminzettel mancher Gerichte weiſen ſo viele
Sachen auf, die in einer Sitzung erledigt werden
ſollen, daß eine gründliche Verhandlung häufig kaum
noch möglich erſcheint. Eine Abhilfe dieſes Uebel
ſtandes zu finden, iſt ſehr ſchwer, eine Erleichterung
könnte aber immerhin ſehr wohl eintreten wenigſtens
bei den Schöffengerichten und Straftammern, aber
auch bei den Straſſenaten der Oberlandesgerichte
und des Reichsgerichts. Es werden gar zu häufig
Anklagen erhoben, die bei einer beſſeren Geſtaltung
des Vorverfahrens ſich ſchon als hinfällig erweiſen
würden, bevor ſie zur öffentlichen Verhandlung
gelangen. Dies gilt insbeſondere für viele Sachen,
die vor den Schöffengerichten verhandelt werden.
Dann werden Zeit und Arbeitskraft der Gerichte
und der Staatsanwaltſchaften häufig mit Sachen in
Anſpruch genommen, deren Durchführung nicht als
nothwendig erſcheint. Dahin gehören zahlreiche
Fälle, die ſich an polizeiliche Strafmandate knüpfen.
Die Polizeibehörden brauchen micht jeden Verſtoß
g. Polizeiverordnungen zu ahnden, ſie können

ch damit begnügen, die Zuwiderhandelnden
zu belehren und zu verwarnen und erſt für
Wiederholungsfälle Strafen anzudrohen. Sie
ſind außerdem nicht gezwungen, jede Anzeige
eines ihrer Organe gegen Beſtimmungen, deren
Ahndung außerhalb ihrer Befugniſſe liegt, weiterzu
geben, bevor ſie durch ſorgfältige Erhebungen er
mittelt haben, ob die That, wegen deren Anzeige

erſtattet iſt, auch wirklich begangen wurde, ob ſie
der Angezeigte begangen hat und ob die That auch
anzweifelhaft einen Verſtoß gegen die öffentliche
Rechtsordnung darſtellt, die nach Lage der Geſetze

ſtraft oder erſt durch eine neue Jnterpretation
geſetzlicher Beſtimmungen als ſtrafbar nachgewieſen

werden muß. Wenn alle betheiligten Behörden in
dieſem Sinne zuſammenwirkten, ſo würde eine Ent
laſtung der Gerichte erreicht werden, ohne daß den
Behörden der Vorwurf einer Pflichtverletzung gemacht
oder das öffentliche Rechtsbewußtſein verletzt würde.
Statt vieler Beiſpiele, die man zur Begründung
dieſer Ausführungen aus den Berichten über die
Gerichtsverhandlungen herausgreifen könnte, mag
nur eines angeführt werden, das wir der Bremer
Ztg. entnehmen. Daxnach iſt kürzlich in Münſter
gegen einen Herrn v. Aſcheberg verhandelt worbden,
weil er fich unbefngter Weiſe Freiherr v. Aſcheberg
genannt haben ſoll. Der Herr iſt Ehren-Amtmann,
bekleidet demnach eine Stelle, die dem unbeſoldeten
Amtsvorſteher der öſtlichen Provinzen entſpricht.
Herr v. Aſcheberg gehört einer alten weſtfäliſchen
Familie an, deren Mitglieder, wie der als Sachver
ſtändiger vernommene Archivrath Dr. Philippi bekun
dete, ſchon im Anfange dieſes Jahrtauſende als, Nobiles“
genannt wurden. Umdas Jahr 1200 herum verſchwinde
die Familie aus den Urkunden, tauche aber nach
etwa 30 Jahren wieder auf als zum Dienſtadel
gehörig. Jhre Mitglieder hätten ſich ſtets Freiherren
genannt und ſeien auch von Reichswegen ſtill
ſchweigend als ſoſche anerkannt worden. Nachweis
bar habe die Familie von 1720 bis 1806 und mit
kurzer (wohl durch die Umwälzungen während der
franzöſiſchen Zeit veranlaßter) Unterbrechuyg den
Freiherrntitel geführt, ſei guch in Anſtellungs und
Ordensdiplomen von den Preußiſchen Königen und
Behörden ſo bezeichnet worden. Das Schöffengericht
ſprach den. Angeſchuldigten, angeblich auf Antrag
des Amtsanwalts, frei, trotzdem iſt Berufung ein
gelegt worden, ſo daß ſich auch die höheren Jnſtanzen
noch mit der Frage beſchäſtigen müſſen, ob jener
Herr v. Aſcheberg wirklich Freiherr oder nur ein
eigfacher Adliger iſt. Wer an ver Entſcheidung
dieſer Frage ein Intereſſe haben ſoll, iſt nicht ein
zuſehen. Das öffentliche Rechtsbewußtſein wird
nicht dadurch beleidigt, daß Jemand ſich Freiherr
nennt, ohne den ſtricten Nachweis führen zu können,
daß er es wirklich iſt, oder ſeinem Namen ein
„von“ vorſetzt, über deſſen Berechtigung er ſich
nicht durch Brief und Siegel gus weiſen kann.
Thatſächlich exiſtiren bei uns Tauſende, die dieſen
Nachweis niemals führen können, Tauſende, deren
Vorfahren ein „van“ oder vom vor dem Namen
in ein „von“ umgewandelt haben. Wenn alle
dieſe Leute vor Gericht gezogen werden ſollten, ſo
könnten, namentlich in den weſtlichen Provinzen,
manche Gerichtshöfe ihre ſonſtige Thätigkeit auf
ſtrafrechtlichem Gebiete ganz einſtellen.

Politiſche Neberſtcht.
Oeſterreich Angarn.

große Verſtimmung darüber, daß der neue unga
riſche Miniſterpräſtdent Koloman Szell bisher
noch gar keine Neigung hat erkennen laſſen, per
ſönlich mit dem öſterreichiſchen Cabinet über den
Ausgleich zu verhandeln. Jn ungariſchen Regie
rungskreiſen ſtellt man ſich über dieſe Verſtimmung
der Oeſterreicher höchſt verwundert und weiſt darauf
hin, daß durch den Cabinetswechſel in Bezug auf
den Ausgleich nichts geändert ſei und legt dem
Grafen Thun nahe, wenn er ſeinerſeits Grund habe,
mit Rückſicht auf den Perſonenwechſel in der
ungariſchen Regierung von Szell Aufklärungen zu
verlangen, ſich an Szell zu wenden, der einer
Rückſprache nicht aus dem Wege gehen werde.

Rußland. Die 400 Finländer, welche am
letzten Donnerstag in Petersburg eingetroffen waren,
um dem Kaiſer eine Petition zu überreichen, von
dem Kaiſer aber nicht empfangen wurden, haben
beſchloſſen, der in der Antwort des Kaiſers gegebenen
Anweiſung gemäß die Petition durch die Behörden
und den Generalgonverneur einzuſenden.

Frankreich. Wegen der angeblichen
Briefe des Kaiſers Wilhelm wollte in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer der naftionalſſtiſche

Jn Oeſterreich herrſcht

Deputirte Laſies an den Miniſterpräſidenten Dupuh
eine Anfrage richten und ihn befragen über die
gegen den früheren ruſſiſchen Botſchafter von
Mohrenheim verbreitete Verleumdung, wonach dieſer
einen falſchen Brief des deutſchen Kaiſers an den
damaligen Miniſter des Aeußern Hanotaux verkauſt
hätte. Dupuy erklärte jedoch, er könne die Anfrage
nicht annehmen. Wie das Blatt La Preſſe
meldet, hatten die Miniſter Dupuy, Delcaſſe und
Freycinet über das Anufragebegehren Laſies berathen
und beſchloſſen, die Anfrage nicht zu beantworten
Laſies ſoll nunmehr die Abſicht haben, ſeine An
frage in eine Interpellation umzuwandeln, um eine
Erörterung in der Kammer hervorzurufen.

England. Jm engliſchen Unterhanſe er
klärte der Colonialſecretär Chamberlain am
Montag, daß Präſident Krüger nach dem Einfall
Jameſons in das Gebiet von Transvaal gewiſſe
Verſprechungen gemacht habe, und daß bis jetzt
keine einzige derſelben erfüllt ſei, und daß die
Beſchwerden eher zugenommen, als abgenommen
hätten. Aber, meinte Chamberlain, ſollte etwa die
engliſche Regierung unter Stellung eines Ultimatums
auf Reformen dringen und im Falle der Nicht
befriedigung ihrer Forderungen einen Krieg
beginnen Wenn dieſer Weg eingeſchlagen würde
würden die Uitlanders ſelbſt mit der Regierung
wegen ihrer Einmiſchung hadern.

Rordamertka. Auf Kuba ſind in Havanna
ſeit Sonntag Abend 57 Kubaner verhaftet worden.
Montag früh explodirte vor der dortigen Kathedrale
eine Bombe welche die Thür derſelben beſchädigte.
Die Polizei erhielt Befehl, alle Waffen welche die
Kubaner tragen, mit Beſchlag zu belegen Am
Montag Abend hat in Havanna der Polizeileutnant
Caſſtn in einem Hotel einen kubaniſchen Major er
ſchoſſen. Bei den Krawallen am Sonnabend und
Sonntag wurden drei Poliziſten und fünf Civil
perſonen getödtet, 15 Poliziſten und 60 bis 70
Civilperſonen verwundet, einige davon tödtlich
Auf den Philippinen ſieht es für die Ameri
kaner trotz aller Siegesnachrichten recht trübe aus.
Nach einem Waſhingtoner Telegramm aus Manila
iſt Aguinaldo mehr als je entſchloſſen, den Un
abhängigkeitskrieg fortzuſetzen; er unterdrückt ſtreng
jede gegentheilige Kundgebung ünter den Filippinvs.
Kürzlich ließ Aguinaldo den General Lagarda in
Ralolos enthaupten, weil er Vorſtellungen wegen
Ausſichtsloſtgkeit der Fortſetzung des Kampfes ge
macht hat.

Berlin, 22. März. Das Kaiſerpaar ver
blieb geſtern Vormittag im Kieler Schloß, wo der
Kaiſer die Vorträge des Geheimen Raths Dr. von
Lucanus und des Generals Hahnke entgegennahm.
Um 11 Uhr Vormittag erfolgte unter dem Salut
ſämmtlicher Kriegsſchiffe die Abreiſe des Kaiſerpaares
nach Berlin. Auf dem Bahnhofe waren zur Verab
ſchiedung der Herzog und die Herzogin Friedrich Ferdi
nand, ferner Oberpräſident von Köller, Geſchwader
Chef Vice-Admiral Thomſen und Sberſt von
Hoepfner anweſend. Es herrſchte heftiges Schnee
geſtöber. Der Aufenthalt des Kaiſerpagres
in Wiesbaden wird nach den neueſten Mittheilungen
vom 13. Mai mittags bis nach der „Walküre“
Aufführung am Sonnabend Abend vor dem
Pfingſtfeſt dauern. Das Kaiſerpaar begiebt ſich
dann nach Wilhelmshöhe und wird in Kaſſel dem
Geſangswettſtreit am 26. und 27. Mai beiwohnen
Wahrſcheinlich wird das Kaiſerpaar von den Prinzen
begleitet ſein.

EGriegsminiſter v. Goßlerx) iſt ſeit
Einbringung der Militärvorlage fortgeſetzt Gegen
ſtand von Angriffen in der konſervativen Preſſe
geweſen. Jetzt erzählt das Berl. Tageblatt“:
Die Grundlinien für die Militärvorlage hätten nach
dem erſten Entwurf ſoweit über die Erklärungen
des Kriegsminiſters im Reichstage vom Dezember



1897 hinausgegriffen, daß er glauben mochte, eine
ſolche Militärvorlage ſelbſt nun nicht mehr vertreten
zu können. Wie damals verlautete, bat der
Kriegsminiſter um ſeinen Abſchied
Hauptſächlich war, ſo ſagt man wieder, eine große
Forderung ſür die Vermehrung der Kaval
Kerie die Veranlaſſung zu den Rücktrittsabſichten
des Herrn v. Goßler. Es gelang ihm jedoch, die
Forderung von, wie damals verlautete, 45 Escadrons
auf 10 herabzumindern. Und hierin hat angeblich
der Grund gelegen, daß Herr v. Goßler die Ver
tretung der Militärvorlage zu übernehmen ſich bereit
erklärte.

(Zu der Reform des Gemeindewahl-
rechts), die demnächſt den preußiſchen Landtag
beſchäftigen ſoll, liefert ein Vorfall in Charlotten
burg einen merkwürdigen Beitrag. Dort war
eine Erhöhung des Schulgeldes an den höheren
Lehranſtalten beantragt, aber damit bekämpft
worden, daß ſie namentlich den kleinen Beamten
und Handwerkerſtand ſchwer treffen würde. Trotz
dem beſchloſſen die Stadtverordneten am 15. d. M.
die Erhöhung, und zwar mit 32 gegen 20
Slimmen. Es iſt nun ausgerechnet worden, daß
die in der 3. Klaſſe gewählten Stadtverordneten
überwiegend gegen die Erhöhung geſtimmt haben
(14 gegen, 4 für), ſchon die der 2. überwiegend
dafür (14 dafür, 6 dagegen); den Ausſchlag aber
gab, daß die 14 anweſenden Vertreter der 1. Klaſſe
ſogar geſchloſſen für die Erhöhung eintraten.
Charlottenburg hat 26831 Gemeindewähler, von
denen nur 247 die erſte Klaſſe bilden. Dieſe
umfaßt im Weſentlichen die Wähler, die mehr als
rund 3000 Mk. Steuern zahlen. Ein derartig
plutocratiſches Wahlrecht muß geradezu verbitternd
wirken.

D (Militäriſches.) Militärpoſten ſollen in
Meh laut Bekanntmachung des Gouverneurs in
letter Zeit mehrfach von Civilperſsnen thätlich an
gegriffen worden ſein. Die Poſten ſind jetzt mit
ſcharſen Patronen ausgerüſtet und angewieſen,
rückſichtslos zu ſchießen, wenn ſie ange
Sriſfen oder mit einem thätlichen Angriff bedroht

den. Jn Civilkreiſen hat dieſe Bekanntmachung
ſo mehr überraſcht, als man von Ueberfällen
n Militärpoſten erſt durch die Mittheilung des
Gouverneurs Kenntniß erhält. Ein bayeriſcher
IJnfanteriſt, der kürzuch auf Poſten erſchoſſen auf
gefunden wurde und von dem man zuerſ annahm,
er ſei ermordet worden, hat, wie die Unterſuchung
ergab, Selbſtmord begangen.

(Das Panzergeſchwader) tritt am
5. April von Kiel aus eine Uebungsfahrt nach
Schweden, am 1 Mai eine vierwöchige Auslands
reiſe an, die ſich bis zur ſpaniſchen Küſte nach Vigo

erſtreckt.
D Ceffentliche Tanzbeluſtigungen in

Köln.) Der Regierungspräſtdent hat dem Verein
der Induſtriellen des Bezirks Köln in Erwiderung
des Geſuchs um Einſchränkung der öffentlichen
Luſtbarkeiten mitgetheilt, daß im Stadtkreis Köln
in der Folge die Erlaubniß zur Abhaltung öffent
Uicher Tanzbeluſtigungen für Wochentage regelmäßig
nicht, ſondern nur für beſtimmte Feſttage und für
einen um den andern, aber allgemein denſelben
Sonntag ertheilt werden ſoll.

S CColonialpoſt) Die Hungersnoth hat
nun auch die Küſte von DeutſchOſtafrika er
griffen. Aus Jimba wird gemeldet, daß die ganze
Maisernte, die ohnehin wegen allzu großer Dürre
wenig verſprach, von den Heuſchrecken vernichtet ſei.
Viele der Eingeborenen verlaſſen die davon betroffenen
Gegenden, während dem Reſt derſelben von dem

Gouverneur und den Miſſtonen durch Kallbrennen,
Steinetragen c. etwas Verdienſt geſchaffen wird.
Eine Folge der Nothlage ſcheint auch die Raub
thierplage zu ſein. Das Wild hat ſich ſoweit
es nicht eingegangen iſt nach entlegeneren
Gegenden gewendet, und Löwen und Leoparden holen
ſich ihre Beute aus den EingeborenAnſiehelungen
und Europäerſtationen. Recht erfreulicher Natur

ſind hingegen die neueſten Nachrichten aus Mikindani,
deſſen Hinterland beginnt in wirthſchaftlicher Hinſicht
ſtark einporzublühen. Jn Kiautſchou ſind, den
Nachrichten aus Kiautſchou zufolge, bereits
mehrere Schüler der dort ins Leben gerufenen
deutſche chineſiſchen Schule als Dolmetſcher
in dem Lager angeſtellt und leiſten gute Dienſte
Man wird vielfach auf der Straße von den Chine
ſen mit deutſchem Gruße begrüßt und erhält
in den chineſiſchen Häden deutſche Antworten Am
26. Januar beſuchte Gouverneur Roſendahl die
Schule. Die Miſſtonare führten ein deutſches Ge
ſpräch mit den Schülern und ſtellten deutſche Fragen
an dieſe, die zum Theil mit großer Sicherheit deutſch
beantwortet wurden. Die Fächer, in denen geprüf
wurde, waren Deutſch, Rechnen und Geographie.
Die 40 bis 50 Schüler, die am Unterricht theil
nehmen, ſtammen aus der Colonie, viele von ihnen
ſind Bürgerſöhne aus Dſintau,

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Situng vom 21. März.) Der

Reichstag beendete heute die dritte Etatsberathung
Beim Etat des Auswärtigen Amts gab auf Anfrage des
Abg. Richter Staatsſeeretär v. Bülow Auskunft über
das Ergebniß der Verhandlungen mit Eecil
Rhodes. Danach haben bezüglich der Durchſchneidun g
des deutſchoſtaſrikaniſchen Gebiets mit einer Eiſenbahnlinie
nur erſt vertrauliche Beſprechungen ſtattgefunden, während
bezüglich der Telegraphenlinie bereits ein für das Deutſche
Reich günſtiges Uebereinkommen getroffen worden iſt. Beim
Militaäretat kam es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Abg. Bebel und dem Kriegsminiſter
Abg. Bebel hatte, geſtützt auf ihm zugegangenen Jnformation,
von einer neuen Spielaſſäre im Berliner Turfclub geſprochen,
an der Offiziere und Hofbeamte betheiligt wären. Der
Kriegsminiſter ſprach daraufhin von Verdächtigungen,
wogegen Abg. Bebel energiſch proteſtirte. Abg. Bebel
verſicherte, auch die Namen der betheiligten Offiziere und
Hofbeamten, auch eines Prinzen, zu kennen. Er wolle die
ſelben aber nicht nennen, da ihm an der Beſtrafung der
Perſonen nichts liege, ſondern er nur im Intereſſe der
Sache ſpreche, damit dem Spielerunweſen in der Armee ein
Ende gemacht werde. Präſident Graf Balleſtrem ſchritt
gegen den Kriegsminiſter nicht ein, da dieſer nach ſeiner
Meinung nur von „objektiven Verdächtigungen geſprochen
habe. Beim Marineetat machte Staatsſeeretär Tirpitz
auf die durch die bekannte Cabinetsordre verfügten
Aenderungen im Oberkommando der Marine auf
merkſam und erklärte, daß nach ſeiner Meinung etatsrecht
liche Bedenken nicht vorhanden wären. Abg. Dr. Lieber
ſtimmte dieſen Ausführungen zu und ſprach ſogar dem
Staatsſecretär ſeinen Dank dafür aus, daß er dieſe Frage
bei der dritten Etatsberathung angeregt habe. Abg.
Richter wies darauf hin, daß dies nur die Pflicht und
Schuldigkeit des Staatsſecretärs geweſen wäre. Materiell
ſei gegen die Beſeitigung des beſonderen Oberkommandos
nichts einzuwenden, wohl aber lägen erhebliche etatsrechtliche
Bedenken vor, zumal, da nach der Cabinetsördre die Stelle
eines Generalinſpecteurs der Marine geſchaffen werden ſolle.
Zu einer längeren Erörterung gab dann nur noch der
Poſtet at Anlaß. Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Müller
Sagan (Frſ. Vpt) erklärte Staatsſecretär v. Podbielski,
daß mit der Perſonalrefor m im nächſten Etatsjahr
begonnen werden würde. Zum Abſchluß würde die Sache
aber mindeſtens 25 bis 30 Jahre erfordern. Weiterhin
kam es zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Staatsſecretär v. Podbielski, dem die Abgeordneten von
Kardorff und Graf Limburg Stirum ſekundirten,
und dem ſozialdemokratiſchen Abg. Singer über Maß
regelungen von Poſtbeamten. Nach Erledigung des Etats
ging das Haus in die Oſterferien, welche bis Dienſtag
den 11. April dauern. Auf der Tagesordnung ſtehen dann
Rechnungsſachen, die erſte Berathung der Vorlage über das
Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe und Wahlprüfungen,

Herrenhaus. (Sitzung vom 21. März.) Das Herren
haus beſchloß heute, dem erkrankten Herrenhauspräſidenten
Fürſten zu Wied durch ein Telegramm die beſten Wünſche
zur Wiedergeneſung auszuſprechen, nahm Mittheilungen des
Vizepräſidenten Frhr. v. Manteuffel über die Beiſetzung
des Fürſten Bismarck und ſeiner Gemahlin enlgegen,
erledigte eine Reihe von Bittſchriſten und Berichten und
berieth ſchließlich über den Antrag der Herren v. Below-
Saleske, von Levetzow und Schultow betreffend das
Verbot des Beſuches von Schankſtätten für
jugendliche Perſonen. Die Berichterſtatter Graf
Pfeil Hausdorf machte eine Reihe von Vorſchlägen, die
zugleich auch poſitive Maßnahmen bezwecken, um der
zunehmenden, Verrohung der Jugend entgegenzutreten, und
ſprach ſich u A. geneigt zur Wiedereinführung der Prügel
ſtrafe aus v. Below Saleske erkannte dankbar an, daß
auch die Staatsregierung ſich des Ernſtes der Sache bewußt
ſet, und Schultow betonte, daß der Ankrag lediglich einen
ethiſchen Zweck verfolge Die Vorſchläge wurden einer
Commiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen Morgen
ſtehen eine Anfrage des Grafen Mirbach über Herabſetzung
des Fideicommißſtempels, die Bernſteinvorlage und kleinere
Gegenſtände auf der Tagesordnung

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in noch nicht viertel
ſtündiger Sitzung den Staatsvertrag zwiſchen Preußen und
Hamburg endgültig, der einige vorläuſige Abmachungen
über die durch Hamburger Gebiet gehenden Bahnſtrecken
dauernd geſtaltet, und danach eine Reihe von Wahlprüfungen
nach den Anträgen der Commiſſion. Am Mittwoch
iſt Schwerinstag; es werden die Anträge v. Mendel (konſ)
über die Förderung der Viehzucht und der Antrag Dr.
Langerhans (fr. Vp.) auf Zulaſſung der Feuerbeſtattung
berathen werden.

Die Finanzcommiſſton des Herrenhauſes
hat den Geſehentwurf über den Ankauf der Bern
ſteinwerke der Firma Stantien und Becker unver
ändert angenommen.

Der Geheime Baurath Wallot hat in
Folge der Verhandlungen des Reichstags auf die
ſernere Leitung der Arbeiten zur Fertigſtellung des
Reichstagsgebäudes verzichtet. Nach einigen
Blättern wird er die Leitung des Baues des
Präſidialgebäudes behalten

Graf v. Mirbach-Sorguitten hat im
Herrenhauſe folgende Interpellation eingebracht
Wann iſt eine Geſetzesvorlage, betr. ein Fidei
Lommißgeſeh mit Herabſetzung des Fidei-
commißſtempels zu erwarten Damit wird
Herrn v. Miguel wieder eine ſchöne Gelegenheit
gegeben, ſich über die Vortheile der Bindung des
Großbeſitzes zu verbreiten, während die von den
Agrariern beklagte „Leutenoth“ im Oſten nur ge
hoben werden kann, wenn die Fideicommiſſe be
ſeitigt werden und dadurch die Möglichkeit geboten
e Kleingrundbeſizer in großer Zahl anzu
tedeln.

S Das Geſetz über die Verpflichtung der Ge
meinden in der Provinz Sachſen zur Bullen

haltung iſt von der Commiſſion des Herren
hauſes mit der Maßgabe angenommen worden,
daß das Geſetz am 1. October n. J. in Kraſt treten
ſoll. Durch eine Reſolution ſoll die Regierung
erſucht werden, die zur Durchführung des Geſetzes
nothwendigen Koſten zu übernehmen und im nächſten
Etat bereiſzuſtellen. Zum Berichterſtatter iſt Land
rath v. Hauſtein-Heiligenſtadt ernannt.

Gegen die Poſtgeſetze gehen beim
Reichstag zahlreiche Petitionen ein von Handels
kammern und gewerblichen Vereinigungen. Die
Petitionen verlangen insbeſondere die Ablehnung
der Erweiterung des Poſtregals und des Poſt
zwanges bei der Beförderung von Briefen und
Zeitungen durch expreſſe Zuſtellung Auch liegen
ſchon 15 Petitionen vor von Handelskammern und
Magiſtraten, welche die Ablehnung der neuen
Fernſprechgebührenordnung wegen der Höhe der
Sätze darin beantragen.

Volkswirthſchaftliches.
Zur Regelung der Nordſeefiſcherei

wird eine Conferenz zwiſchen den betheiligten
Staaten, wie der Parlamentsunterſeeretär Brodrik
am Montag im engliſchen Unterhauſe erklärte, im
Mat zuſammentreten.

Zuckerkartell. Wie wir ver „Deutſchen
Zuckerinduſtrie entnehmen, hoffen die Zuckerfabriken
und Rafſtnerien, daß das Gelingen der Kartell
beſtrebungen eine derartige Preiserhöhung herhbet
führen werde, daß man im gegenwärtigen Augen
blick nicht überſehen könne, ob eine Actſon der
Geſetzgebung erforderlich ſei, und gegebenen Falles
welcher Jn dieſem Sinne wurde von den
Vertretern der Zuckerinduſtrie in einer von dem
Bund der Landwirthe einberufenen Conferenz
mit Reichstags abgeordneten vereinbart, die
Frage der Steuerermäßigung vorläufig zurückzu

ſtellen, in der Erwartung, daß das Zuckerkartell zu
Stande kommt. Vorher hatten die Vertreter der
Zuckerinduſtrie dagegen proteſtirt, daß bei Er
mäßigung der Verbrauchsabgaben die Ausfuhr
prämien aufgehoben werden.

ueber die Einziehung der ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücke iſt, wie aus dem Proto
koll über die letzte Plenarſitzung des Bundesraths
hervorgeht, eine Vorlage in Vorbereitung

Bei den Verhandlungen über die
Wiederherſtellung der Berliner Pro
ductenbörſe iſt nach dem „Börſen-Cour.“ ſeitens
der Getreidehändler das Zageſtändniß gemacht
worden, daß das Landes Oekonomie- Collegium land
wirthſchaftliche Vertreter für die Berliner Börſe er
nennen möge. Nur über die Zahl dieſer Vertreter
ſchweben noch Diſferenzen. Man ſei dagegen in
Händlerkreiſen nicht geneigt, von der Forderung
abzuſehen, daß das handelsrechtliche Lieferungs
geſchäft aufrecht erhalten bleibt. Nur unter der
Bedingung, daß das handelsrechtliche Lieferungs
geſchaſt auch fernerhin anerkannt wird), dürften die
Händler geneigt ſein, ihre Mitwirkung zur Wieder
herſtellung der Productenbörſe zu gewähren.

Die Einſchränkung der billigen Ar
beiterfahrkarten haben die Konſervativen auch
im Herrenhaus gefordert Jn der Finanzcommiſſion
bei Berathung des Eiats wies Herr v. Graf auf
die Nachtheile für die Landwirthſchaft hin, welche
in der ausgedehnten Austheilung billiger Arbeiter
Eiſenbahnſahrten liege. Der Finanzminiſter und
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten legten aus
führlich die Geſichtspunkte dar, von welchen ſie bei
ihren ſinanziellen Maßnahmen auszugehen haben und
entkräfteten die erhobenen Klagen.

Vermiſchtes.
(Ein nettes Pärchen.) Aus London wurde vor

einigen Tagen die Ermordung einer Kartenſchlägerin
Namens Brieſeneck gemeldet; von der dortigen Polizet
traf auch bei der Berliner die Mittheilung ein, daß ſie den
flüchtig gewordenen deutſchen Bäckergeſellen Fritz Metz im
Verdacht habe, der Mörder zu ſein. Am Sonnabend wurde
nun der Geſuchte in Berlin ermittelt und durch die Kriminal
polizei verhaftet. Sie fand aber bei ihm wohl und munter
auch die, die er in London ermordet haben ſollte. Das
Pärchen wurde eingehend verhört, und ſo kam man dahinter
daß die Brieſeneg gewerbsmäßige Mittel zu Verbrechen
gegen das keimende Leben lieferte. Sie räumt auch ein,
daß eine Frau, die ſich ihr anvertraut hatte, geſtorben iſt,
und daß ſie daraufhin mit dem Metz die Flucht ergriffen
habe, um ſich der Beſtrafung zu entziehen Die Leiche wurde
dann für die der Brieſeneck angeſehen, und ſo entſtand der
Verdacht, daß die Kartenſchlägerin von dem aus London
verſchwundenen Bäckergeſellen ermordet worden ſei.

Com Eiſenbahnzuge erfaßt.) In Schwäbiſch
Gmünd kehrte am Sonntag Abend der Burſche eines dortigen
Oberleutnants mit deſſen Gefährt von Göppingen zurück
und ließ unterwegs zwei Männer auſſteigen. Beim letzten
Bahnwarterhaus vor Gmünd ſcheute das Pferd und durch
brach die geſchloſſene Barrière, gerade als der Zug von
Gmünd vorüberfuhr. Ein Jnſaſſe des Gefährts wurde ſo
fort getödtet, der zweite am Kopf und der Burſche am
Rücken ſchwer verletzt. Das Pferd wurde von
Lokomotive völlig zermalmt, der Wagen in Stücke zere
trümmert.

u
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FamilienNachrichten.

D. a i M
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

entſchlafenen Frau, unſerer guten Tochter
und Schweſter

Medgn Aen
geb. Schwemler können wir es nicht unter
Jaſſen, unſern tiefgeflühlten Dank auszuſprechen
für die liebevolle Theilnahme beim Begräbniß,
ſowie für die vielen Kranzſpenden, die uns
von nah und ſern zugegangen ſind. Dank
guch allen Denen, welche dieſelbe zur letzten
Ruheſtätte getragen haben, ſowie Herrn Paſtor
Schoppen ſür die troſtreiche Rede am Grabe,
die uns ein Bolſam für unſere verwundeten
Herzen war. Endlich noch Dank dem Herrn
Lehrer Korn und der lieben Schuljugend

Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.
Wegwitz, den 18. März 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.
e

Auttliches
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Dr. Paul Hochheim zu Schaf
Kädt wird für den Gemeindebezirk Schafſtädt
Sis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feld markgrenzen

wird verboten,
3) Rindvieh Schweine und Schafe dürfen

auf der Eiſenvahnſtation Schafſtädt nicht
verladen werden.

UNebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23
uni 1880, Mai 1894 mit Geldſtrafe bis

u 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 21. März 1899.

Der Königliche Laudrath.
Graf d Haußonville-

Die Zinſen der Kauſmann Krigner'ſchen
Stiftung, welche den Zweck hat, einen hier
wohnhaften, anf hieſigen Schulen gebildeten
wnbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und
Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu
Wibmen, ein Lehrgeſd zu gewähren, ſind zu
vergeben. Verwandte des Stifters werden
Borzugsweiſe berückſichtigt. Eltern und Vor-
münder, welche ſich für ihre Kinder und
Pfleglinge um die Beihülfe aus dieſer Stiftung
Bewerben wollen, werden aufgefordert, ihre
mit den nöthigen Zeugniſſen verſehenen Ge
ſuche bei uns einzureichen

Merſeburg, den 16 März 1889.
Der Magiſtrat

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
Feſtgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
ber Auſſichtsbehörde pro 1899/1900 an Ge
eindeftener erhoben

A. Zuſchlag zur Stagatseinkommen
ſteuer und zu den fingirten Normal
ſteuerſätzen,

150 ber Grund-, Gebäude und Ge
werbeſteuer,

59 o Zuſchlag zur Betriebsſtener.
Außerdem werden 8 h der Gebäudeſteuer

als GarniſonAusmiethungskoſten erhoben.
Merſeburg, den 20 März 1899.

Der Magiſtrat.

Mittwoch nach Oſtern, 8. April,
mittags 1 Ahr,

im Gemeindehauſe DZösehem
Verpachtung von 38 Morgen

Pfarrwieſen
m Parzellen auf 3 Jahre.

Der Gemeiundelirchenrath.

usgeleſen, groß und geſund,

COtr. Mark 50
Verkauft re So

Nenmarkt 68.
2 große Läuferſchweine

Gauen, zur Zucht paſſend) ſtehen

h um Verkauf
gr. Sieliſtraße 15.

i Eine hochtragende Färſe,
von 2 die Wahl, zu verkaufen

Gbllwiß Nr. 91.

Buchsb an
ar Conſtrmanden ſt zu verkaufen

Saalſtraßze 2.

v e r2 alte Stubenthüren
erden zu kaufen geſucht, Höhe 180 bis 190
Weber. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Landgasthof,
bei Eiſenberg in Sachſen Altenburg gelegen,
iſt Verhältniſſe halber für 36 000 Mk. preis-
werth zu verkaufen. Näheres bei

Franz Koch Roßmarkt 11
Vin dreirädtiger Knderwogen

iſt billig zu verkaufen
Oelgrube 8, 2 Tr

Täglich friſch ger. Zeriuge,
marinirte Feringe,
Preißelbeeren à Pfd. 45 Pf.
Feidelbeeren à Pfd. 45 Pf.
Sauerkshl, 2 Pfd. 15 Pf.,
enpfeht Emil Weidling,

Ein Muſtk- und Chocoladen
e Automat

iſt zu verkaufen bei
Alert, Ritter St. Georg.

Famitiengärten
ſind zu vervachten. Näheres durch

Carl Heuwsehkel, Leunger Str. 4.

10500 Mark
werden auf ein gut verzinsbares Hausgrund
ſtück zur I. Hypothek von einem pünktlichen
Zinszahler zum 1. April oder auch ſpäter zu
leihen geſucht. Gefl. Offerten u. I B. 48
befördert die Exped. d. Bl.

Die von Herrn Rechtsanwalt
Baege bewohnte erſte Etage

Markt Nr. II,
6 Stuben und Zubehör enthal-
tend, iſt zu vermiethen und I.
Oetober zu beziehen.

Eine freundl. ruhige Parterre
Wohnung mit Garten große

immer, 2 Kammern, Küche u.
ubehör) zum I. Oetbr. zu ver

miethen. Näheres bei
Oscar Donmage-

J meinem Hauſe Clobigkauer Str. 21
iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, großer
Kammer, Küche u Zußehör, ſofort an ruhige
Leute zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.

B. Rerginann, Markt 30.
Gine herrſch. Wohnung

mit Palkon, beſtehend aus 6 Zimmern
Kabinet und allem Zubehör in zum

April d. J. u vermiethen
Näheres in der Exped. d. J.

Die erſte Eage Burgſtraße 4, beſtehend
aus 6 heizbaren großen Zimmern und Zu
behör, ſowie eine kleinere Wohnung, 3 St
Kammer, Küche und Zubehösr, find am

April oder ſpäter zu vermiethen.
SEine Wohnung

zum Preiſe von 500 Mk enſchl. Waſſergeld,
iſt zu vermiethen und R. Oetober er. zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 3 Stuben u Zubehör
iſt für 300 Mk. zu vermiethen und vom 15
April ab zu beziehen.

Mäkhlien e Kornaeker, Dom 16
Eine freundliche Wohnung, Stube, 2 K.,

Küche, an einzelne Leute ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Preußerſtraßze 14 im Laden.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. aus

6 heizbaren Wohnzimmern, 4 Schlafzimmern
Küche, Speiſe- und Mädchenkammer e. in
ſchönſter Lage der Stadt, per 1. Oetober ev
I. Juli beziehbar, zu vermiethen. Offerten
unter Oln BI Be an die Exped. d. Bl. erb.
Ein möblietes Jimmner

mit Schlaftabinet iſt ſofort zu beziehen
Gotthardtsſtraße 29.

Zwei möhlirte Wohnungen
mit voller Penſion zu vermiethen

Schmaleſtraßze 14.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular(
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5
Ganz neue Gänſefedern

ſind billig abzugeben
Bitte leſen! VBollkommen ganz nene

graue Gänſefedern, mit der Hand geſchliſſen,
I Pfund nur Mk. 1,20, dieſelben in beſſerer
Qualität nur Mk. 1,40, verſende in Probe-
Poftkolli mit 10 Pfund gegen Poſtnachnahme
J. Krasa, Bettfedernhandlung in Prag
620 I (Böhmen 345). Umtauſch geſtattet.

Junge Perlhuhner,
Vierländer Capaunen u. Poulets,

junge Puter, friſche Sülze,
Graham Brod

mpfiehlt e i gesnyſeht C. L. Zimmermann.
Neu eingetroffen

G 480 S 48 S tAamenProwengden Schuhe

zum Schnüren à Paar 50 Mark.

Oberbreiteſtr. 10.

O.
Breiteſtr. 2 Breiteſtr. 2

empfiehlt ſein großes Lager von

e Möbeln
S er Arrzu billigſten Preiſen

Trockene Rübenſchnitzel,
8——10 Ctt. Sechswochen- Kartoffeln

(Mäuschen),
Hafer und Gerſtenſtroh,

im Einzelnen und in Fuhren,
Hafer- n Gerftenſpren, Fuhren
und K größerer Poſten Roggenſpren

ſind zu verkaufen bei
Kl. Sixtistr.P. W. on Nr. I.

Mähr Güe Hut
Dr. Oetker's Backpulver,

W. Oetker's Vanille-Zucker,
Dr. Oetker's Pudding- Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von

Paul Nätherv.,
Oscar LeberPaul Berger-

HZlüthenRonig
à Pfund Mk. 1,00, garantirt rein, empfiehlt

M. W o. Roßmarkt.

Conmaitor el
G. Schönberger

empfiehlt:

G Spritzkuehen
nur noch Markttags und Sonntags,

Rosimenkuehem,
Mandelkuechen,

Streusselkuehenm,
RIatz- und Mohn kuchen

täglich friſch,

Maeronen-, Alexander und
Napoleom-Sehnitte,

sowie Tor ten
verſchiedener Art im Ausſchnitt und auf Be

ſtellung prompt und billigſt,

Plunder- wad Bliättergebäel
täglich friſch,

Mis-, Gremes- und Sahne-
Speoßsen

in beſter Ausführung.

Cafelbutter
aus der Dampfmolkerei Schlieben, feinſt
Molkereibutter, empfiehlt

A. W elZzel, Domplatz.

Mrainagerohre
in allen Dimenſionen und in jedem Poſten
habe von meinem Vager abzugeben.

Banard Mauss,
Merſeburg.

Schwätzchenfabrik
Wilh. Peyler, Hofl. in Coburg,

empfiehlt feinſte

Coburger Schmätzchen,
vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Wein
beſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriſten
c in und Pfd. Packeten, ſowie
(oſe à Pfd. Mk. Alleinverkauf bei

Gute Speiſekartoffeln

S Oct. I SO M.
hat im Ganzen und Einzelnen abzugeben

O Binknarh,Klauſe.
Moſen die don sparen?

so fordern Sie gratis u. freo.
den Katalog erme Klass.

je Fahrräder u.„Stabi Zubehörtheile
hocheleg., Ieichtlauf. Maseh.
Eigene Fabrik. aller Theile,
daher allerbilligste Preise.
iedervereefer gesucht.G. FEITZ L Co.S

Spremberg N.- L. No. 163

Meru
Waſſerfreie Salmiak-Terpentin

Schmierſeife

Aanunuborkaraft,
Jn Stücken zu haben bei

w. Anguste Berger,
Seifenhandlung, Burgſtr. 12.

Oberhemden,
sowie

a alle Art Wäsche
Kür Herren, Damen, Kinder

halte zu will. Preisen auf Lager.
WVeber nahme ganzer

Braut-Ausstattungen.
Wischaeguge, Wetigenge

Bettinlettstofe,
Bettfedlerm,

Lanisianatuelh, s0 wie

so Sezur Wääschesnfertigung
bringe in besten Marken gut

sortirt zur Empfehlung
Adolf Sohafer,

gut geräuchert à Pfund 65 Pf. bei Abnahme
von 5 Pfund à Pfund 60 Pf.,

gerüncherter
Schweinsbacken-Speck,

R. Schumnſeclt, Seitenbentel 2.

Kraunsenweiger
Gemüſe-Conſerven:
ff. Stangenspargel 2 Pfd.Doſe v. 130 Pf. an
ff. Schnittspargel 2
ff. junge Erbsen 29
ff. junge Schnitthohnen2 ePaul Näther, Markt G.Mopeſhe Vtlinge

friſch eingetroffen bei

V Roßmarkt.
Chriſtophlat

D

als n beſtens be

S
S

9

ſofort trouen und geruchlos.

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuſz

banm und granfarbig.
Pranz COhristoph. Berlin.

Allein ächt: in Merſeburg be
O. Leber

un
iſt wieder friſch eingetroffen bei

W o. Roßmarkt.
Donnerstag Abend und Freitag

früh empfiehlt

Kaldaunen
o. MeerFolgen Schelben-

aparaiso- Honig

See

empfiehlt billigſt

kl. Ritterſtr. G a.

Valp
A. W e zel, Domplatz.



Züuger Gebhardt's
preisgekrönte Glycerinſeife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.
Glyrerinſeife in Stücken

10, 15, 20 25 und 30 Pf.
Vaſelineſeife, Ayrrholin

ſeife, Janolinſeife
à Stück 50 Pf., im Carton à 3 Stück 1 Mk.
40 Pf., ſind ganz vorzügliche Seifen, die

Haut geſchmeidig zu erhalten,

Coeosseife
der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,

Giyeerimabfallsetfe
der Riegel 25 Pf.

Haueghaltsetfe
der Carton, 5 Stück, 1 Mk.

in der
Drogen u. Farbenhandlung

Oscar Tebert,z

a

Zurghraße 16.

Wahlverein der Liberalen
für Merſeburg u. Umgegend.

Verſammlung Freitag Abend S Uhr
im „Tivoli“ zur Beſprechung des Parteitages
insvalle. Der Vorſtand.

Bvaggellscher
Jüngungs-Verein.

Am Palmsonntag findet von abends
72 Uhr ab in der „Kaiser Wilhelms-
Halle eine

Abemagfeſen
Köäänr Conſramglem

statt. Zu dieser Feier laden Wir
dis nsuconfirmirten lJünglinge mit
ihren Angehörigen, sowie alle Freunde
unserer Bestrebungen herzlich ein.
Schulkinder haben keinen Zutritt.

Den Vaerg and.
Etablifſemeret

Ratchskronse,
Donnerstag den Mär- 1899

große GalaSpezialitäten
Borſtellung,

ausgeführt von der altbekannten Saltarino
Druppe, welche nur an großen Theatern
engagirt war, unter Mitwirkung des hier ſehr
beliebten Salon Humoriſten

Herrn h. Barghaus-
Mit ganz neuen Schlagern. nNäheres Anſchlagzettel.

Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Billets im Vorverkauf bei Herrn Heinr.

Schultze jwum Cigarrengeſchäft: 1. Platz
60 Pf. Saal 40 Pf. Gallerie 20 Pf.

Fankenburg,
Donnerstag den 23. d. M.

zweites u. letztes
Bockbierfeſt.

e gemüthliche muſikaliſche,

ſowie humoriſtiſche Unterhal
tung iſt beſtens geſorgt.

Die Weinſtube
mit dem vorzüglichen Stoff und AſchingerBrödchen iſt täglich geöffnet. ſie

Ergebenſt F. Loesohe.
Huhold s Reſtauration

h Schlachtefeſt.
e 2 Schlachtefeſt.

I. Arts rege
Heute Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.
Wemest Mätlueer,

Heute

l sSohlaehtefest.

Zur Desinfection von Ställen,
Stallgeräthen und Geſchirren empfehle bei ausbrechenden

Seuchen alle DesinfectionsMittel zu billigen Preiſen.

Carbolſäure, 100 Pro
Carbolſänre, 256 Proz.
Salzſäunre, Schwefelfäure,
Creſolinm,
Carbolkalk,
Carbolinenm,
CrevpſotOel,
Antinonmin (geruchloſes Carbolinenm).

Fädnard Rlauss, Aerſeburg.

Höh.An E. Tiſchlermeiſter,
Halle a. S., Mittelstr. Nähe Gr. Steinstrasse

Großes Lager von
3Möbel-, Spiegel und Polſterwagren.

Elegante Jimmereinrichtungen, ſolide Preiſe.
ch bitte höfl., ſich gefl. überzengen zu wollen, daſt man an Exact

heit und Qualität bei einem Fachmann nur zum Bortheil bedient
werden kann.

annmat Galſerſe

d. Zeugniß
S Militärdienſt werden bevorzugt.

Welt Panorama.

D vVorletzte Woche.
Kaſſel-Wilhelmshöhe.

Wilhelmsthal.
e P rachtvotſe serie.

Budelt s Rettauratton,
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Ein Bäckergeſelle
wird ſofort geſucht Neumarkt 48

LehrlingsGeſuch.
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat

Glaſer zu werden, findet zu Oßern gute
Lehrſtelle in größerer Bauglaſerei in der
Nähe Leipzigs. Näheres zu erfragen

Halleſche Str. 32, part.
Für das Contor eines n

Fabrikgeſchäftes wird ein Lehr
ling geſucht. Solche mit dem

für den einjährigen

Schriftliche Angebote befördert
die Exped. d. Bl.

Einen Arbeitsbarſcen, ſowie
ein Arbeitsmädchen

ſuchen ſofort

B. Wäürth Sohn.
Event. werden auch Perſonen, die Oſtern

die Schule verloſſen, angenommen.

Suche Oſtern einene

Be en er egWie N en w r d 9 C 0 er e e r a Parn W.
Berger, Oscar Leberl. Burgſtraße 13.

n

Offerire ſtets friſch:

anerkannt rein und kräftig ſchmeckend, zu Mk. 80, J,90 und 20
das Pfund, beſondere Aufmerkſamkeit widme ich den Caffee's zu Mk. 1,60,
1,80 u. 2,90 das Pfund, welche nur in Miſchungen hochedler Sorten
zum Verkauf bringe und als hervorragend kräftig u. wohlſchmeckend empfehle

Wenn I öfteriteaeln,
Gotth

e el Galle c Vuf agrösste Auswahl, für Knaben und Madehen in

eder Seehumd Plüseh.
Tapetem,

neusste Muster, grosss Auswahl.

e Hiliige Brefse.
Carl Lämdzel.

Neumarktsthor 2. Neumarktstho
re

n

r 2.

Amthraciüt aus Weſtfalen und England,

Seinen Briketts 5 enSeinen u Veffalen, Sachſen Schleftenn Cugland,
EPresssteüme, Luckenauer, größtes Format,
BBrül«cets, Luckenauer, beſte Qnualität,

GiruidleOo Luckenauer Ia,
HoIzKGIen, ICoBema ma derr,

ren
alles frei Haus bei prompter Lieferung.

W

e t e

Cinen Otellmacher Lehrling

ſucht Oſtern oder ſpäter
A. Wiemann, Hberbreiteſtr. 21.

Einen Lehrling
ſucht zu r Sturm, Fleiſchermeiſter

Ein lräftiger Hansbarſche
erhält gute Stellung

Gotthardtsſtraßze 14.
Junger Hausburſche

bei nohem Lohn zum ſofortigen Antritt geſucht.
Wörster“s Gastwot, Kenſchberg.

I T Ein vrdentlicher Burſche, der Oſtern die
Schule verläßt, möglichſt vom Lande, wird als

e
h geſucht. Zu melden bei

Carl Sehmickt, Bierbandlung,
Unteraltenburg 59

Ein Jangee zum Frühſtücktragen geſucht

Bäckerei Halleſche Str. 13.
Ein ehrliches und freundliches

Kindermädchen
S findet gute Stellung bei

Fran Balvermacher, VBurgſir
Tüchtige Auſwartung
wird geſucht kl. Nitterſtraßze

Ein anſtänd. Stubenmädchen,
welches etwas plätten und nähen kann, wird
auf ein Rittergut bei Weißenfels geſucht
Nähere Auskunſt ertheilt
Frau Anna Müller Oberbreiteſir. 3 II.
20 tncht. Mädchen ſ. Küche m Haus,

Köchin, Stuben u. Kindermädchen
finden bei hohem Lohn gute Stelle durch

Frau Louise Hörer, Halle a. S.
kl. Klausſtraße I.

Geſucht zum J. Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche u. Haus,
owie ein nicht zu junges

Kindermädchen.
Meldungen Lindenſtraße S I.

MWüm mee
wird in nur gute Pflege genommen. Zu er
fragen in der Exved. d. Bl.

Für die Armenküche
i in 10 d Talg v lei aSurm, Talg n e e

Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Cin Klemer en Aeeloren de
Abzugeben gegen Belohnung Karlſtraße Z.

Ein graues uhn
zugelaufen. Abzuholen im

Amtsgerichtsgebäude.

Hierze eine Weilage.
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Beilage zu Nr. (0 des
Provinz und Umgegend

I Halle, 21. März. Eine allgemeine öffent
liche Bismarck-Gedächtnißfeier findet hier
ſelbſt am Sonnabend den 8. April in den „Kaiſer
ſälen“ ſtatt. Alle Bismarckverehrer ſind dazu will
kommen. Die Anregung hierzu geht von der Ord
nungspartet aus. Morgen findet auf dem hohen
Petersberg eine Verſammlung von Bismarckverehrern
ſtatt, welche auf gedachtem Berge, der Grabſtätte
der Weltinger Grafen, die Errichtung einer Bis
marck-Ehrenſäule beantragen und auch be

ießen wirdre 19. März. Als der Gutsbeſitzer
Karl Schumann von hier vorgeſtern mit ſeinem
Bruder beim Kopfen von Pappeln beſchäftigt war,
ſtel vom Nachbarbaume ein ſtarker Aſt direkt auf
Sch. zu. In der Beſtürzung griff dieſer, um ſich
ſeſt zu halten, nach einem von ihm bereits faſt
durchgehäckten Aſte, derſelbe brach ab und Sch.
ſt ürgte rücklings vom Baume, wobei ihn der
ſchwere Aſt auf die Oberſchenkel ſchlug. Sch.
vermochte ſich nicht wieder zu erheben, ſodaß er
mittelſt Wagens nach ſeiner Behauſung gebracht
werden mußte. Der ſofort zu Rathe gezogene Arzt
konſtatirke neben andern Verletzungen einen rechts
ſeitigen Oberſchenkelbruch.

Weißenfels, 21. März. Die Maul und
Klauenſeuche im Kreiſe Weißenfels gewinnt
immer mehr an Ausdehnung und nimmt einen ge
radezu bedrohlichen Charakter an. Nicht nur, daß
durch die Seuche den Beſttzern der damit befallenen
Thiere ein ungeheuerer Schaden entſteht, ſondern es
wird auch der allgemeine Verkehr durch die Sperr
maßregeln c. beſchränkt. Vor allem wird der Vieh
handel arg betroffen, da der freie Transport (das
Treiben) der Viehſtücke in Feldmarken ſaſt jeder
Gegend des Kreiſes verboten iſt. Hierzu kommt nun
jeht noch für unſere Stadt Weißenfels, daß der
Auſtrieb von Vieh auf die Wochenmärkte und das
Verlaben deſſelben auf hieſigem Bahnhofe verboten
iſt. Jn Oſterfeld und Stößen ſind kürzlich erſt die
Viehmarkte dem Antriebe von Vieh verſchloſſen
worden. Die Maul und Klauenſeuche herrſcht gegen
wärtig in den Orten Aupitz, Hollſteitz, Kreiſchau,
Kretzſchau, Langendorf, Meineweh, Muttlau, Ober
greißlau, Plennſchütz, Prieſen, Storkan, Untergreißlau,

Waldau und Wethan, ſowie in der Stadt Weißen
fels. n e ſind außer den genannten Orten
noch Gröbitz, Kößlitz-Wiedebach, Prittitz und Gnäditz
(Webau). Jn letzter Zeit ſind auch wieder
mehrere Fälle von Gehirn- und Rückenmarkent
zündung der Pferde (ſogen. Bornaiſche Krankheit)
vorgekommen.

F. Gotha, 19. März. In der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde die fünf Stunden nördlich
von unſerer Stadt bei Tambach und Dietharz im
Thüringer Walde geplante Thalſperre der
Apfelſtadt zum Zweck einer ausreichenden Waſſer
verſorgung der Stadt Gotha deſinitiv beſchloſſen
und die zur Ausführung dieſes Projektes geforderte
Summe in Höhe von 786000 Mk. einſtimmig
bewilligt. Der Jnhalt der Thalſperre beträgt
775 000 Kubikmeter. Die behauptete Gefährlichkeit
der Thalſperre iſt hier ganz hinfällig, da die
Mauer des Stauweihers ſo ſtark wird, daß ſie durch
ihren eigenen Druck dem Waſſerdrange Stand
hält. Das Projekt iſt von dem techmiſchen Leiter
des hieſigen Waſſerwerkes, Herrn Ingenieur
Mairich, ausgearbeitet. Die Verzinſung der Bau
ſumme wird ungeſähr Steuertermin erfordern,
ſpäter wird nach allgemeiner Annahme ein Reinertrag
ſich einſtellen.

Jena, 21. März. Frau Müller aus
Oldisleben wurde in die hieſige Univerſtlätsklinik
gebracht.

Eiſen ach, 20. März. An den Folgen des
Erſchreckens vor einem Hunde iſt dieſer Tage
ein 8jähriges Mädchen hier geſtorben. Das Mädchen
hatte in Gemeinſchaft mit verſchiedenen anderen
Kindern dem Gottesdienſt in der Nikolaikirche bei
gewohnt und befand ſich auf dem Heimwege, als
in der Wörthſtraße ein Hund auf ſie zuſprang und
ihr die Kleider zerriß Dem Mädchen war der
Schreck ſo in die Glieder gefahren, daß es von der
Stünde an fortwährend eine ſtarke Erregung zeigte.
Am Montag ging die Kleine zwar noch einmal zur
Schule, mußte aber wieder entlaſſen werden, da die
ſchreckhafte Erregung nicht nachließ. Am Donnerstag
Abend iſt das Kihd geſtorben.

Leipzig, 20. März. Nach ſchrecklichen
Qualen vom Tode erlöſt wurden im Kranken
hauſe die 2 Kinder des Eiſenbahnſchaffners Zeisler,
die, wie mitgethrilt, am Sonnabend Abend in der
elterlichen Wohnung ſchwere Brandwunden erlitten.
Ein drittes, fünfjähriges Kind der unglücklichen
Familie erlitt ebenfalls ſchwere Brandwunden, die
jedoch nicht gefährlich ſind.

Rieſa, 21. März Eine erſchütternde
Familientragödie hat ſich in Poppitz ereignet.
Jnnerhalb weniger Stunden ſtarben daſelbſt die
Ehefrau des Arbeiters Hentſchel nebſt 3 Kindern
und zwar verſchieden vorgeſtern Abend infolge von
Diphtheritis ein vierjähriges und ein zweijähriges
Kind, geſtern früh jedenfalls infolge der gehabten
Aufregung die Mutter der Kinder und gegen
Mittag dann noch ein ea. einjähriges Kind. Der
Gatte und Vater mit noch drei Kindern zarten
Alters, denen ſich die allgemeine Theilnahme zu
wendet, trauern um die ſo jäh aus dem Leben
Geſchiedenen.

Dresden, 19. März. Die gewerbsmäßige
Bauſpeculatton hatte ſich in den letzten Jahren
derart überſtürzt, daß jetzt trotz des fortgeſetzten
Anwachſens der Bevölkerung Tauſende von
Wohnungen leerſtehen. Jn ſehr vielen Fällen
mußten Lieferanten Neubauten erſtehen, um ihre
Forderungen zu retten. Infolgedeſſen haben ſich
viele der berufsmäßigen Baugeldgeber zurückgezogen.
So ſehr die Verluſte ungezählter Lieferanten,
Handwerker, Ziegeleien u. ſ. w. zu bedauern ſind,
ſo erfreulich iſt es, daß der wilden Speculation
jener Art von Unternehmern, die, ohne einen
Pfennig in der Taſche, auf Koſten der Genannten
ein luxuriöſes Leben führen, endlich ein ſtarker
Dämpfer aufgedrückt iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23 März 1899.

Bei der am Donnerstag und Freitag vor.
Woche vor der hieſtgen Commiſſton ſtattgehabten
Einjährig Freiwilligen Prüfung fielen
ſämmtliche zehn Examinanden durch der elfte war
vorher zurückgetreten. Die am letzten Moytag und
Dienſtag vorgenommene Prüfung der zweiten Ab-
theilung lieferte ein beſſeres Reſultat, denn es
erhielten von zehn Prüflingen fünf das Zeugniß
der Befähigung zum Einfährig Freiwilligendienſt.

Das Frühlingsfeſt des Muſik und
Geſang vereins „Jrene“ übt alljährlich eine
beſondere Anziehungskraft aus, die ſich auch dies
mal bei der am Dienſtag Abend im „DTivoli“ ſtatt
gehabten Feier bewährte, denn der Saal zeigte ſich
mit Damen und Herren recht gut beſetzt. Ein
reichhaltiges Programm bot eine Fülle von Ab-
wechſelung. Eröffnet wurde daſſelbe durch unſer
HuſarenTrompetercorps mit der prächtigen Onverlure
zur Oper „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini;
dieſer folgten zwei ſtimmungevolle gemiſchte
Chöre: „Das erſte Lied von G. Janſen und
„Der Finke“ von Chrlich, zwei anſprechende
Violinſoli des Herrn Dirigenten und hierauf der
Schwerpunkt des Conzerts „Prinzeſſin Jlſe“,
Dichtung von Eberhard v. Lüneburg, für Männer
chor, Soli und Orcheſter componirt von A. Schulz.
Die Durchführung dieſer zwar ſchwierigen, aber
ſehr dankbaren Aufgabe gelang ausgezeichnet. Der
Chor entwickelte trotz ſeiner kleinen Zahl viel Kraft
und dramatiſches Feuer, die erprobten Soliſten
waren vorzüglich bei Stimme und das Orcheſter
beobachtete bei der Begleitung eine äußerſt decente
Haltung. So zog das herrliche Tonwerk an den
Zuhörern vorüber wie ein Gebild aus einem Guß
und wurde mit rauſchendem Beifall belohnt. Ein
humoriſtiſches Quintelt „Das Kaffeekränzchen“ für
Sopran und Altſtimmen von C. Kuntze war
ſtimmlich vortrefflich beſetzt und kam bei der ſchau
ſpieleriſchen Gewandheit der betheiligten Damen
zur ſchönſten Geltun. Weiterhin folgten neben
mehreren gut gewählten Orcheſterſätzen drei Männer
chöre: „Der frohe Wandersmann“ von Mendels
ſohn, „Jm Abendwinde“ von Kirchl und „Alt
niederländiſches Volkslied“ von Kremſer, deren
tadelloſe Wiedergabe Sängern und Dirigenten zur
Ehre gereicht. Den Schluß des Programms
bildete die Vorführung des einaktigen Schwankes
„Geburtstagsfreuden* von Hans Arnold. Die
Hauptrollen des Stückes befanden ſich ſämmtlich in
bewährten Händen und ſo konnte es nicht aus
bleiben, daß die Vorſtellung ihren vornehmſten
Zweck, das Publikum zu erheitern, in vollem Maaße
erreichte. Ein gut frequentirter Ball reihte ſich wie
üblich an und hielt die Feſttheilnehmer noch lange
in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Seitdem die Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe faſt
durchgängig mit Bänken an den Wänden ver
ſehen ſind, iſt bei den Reiſenden dieſer Wagenklaſſe
vielfach die Meinung verbreitet, daß durch Be
legen ebenſo ein Anſpruch auf Freihaltung eines
Sißplatzes erworben werden kann, wie in den
Eiſenbahnwagen der höheren Klaſſen. Dieſer An
ſicht iſt der preußiſche Eiſenbahnminiſter entgegen
gekreten, indem er entſchieden hat, daß, da dieſe
Wagen Sitzplätze nur für einen Theil der Reiſenden

Merſeburger Correſpondent“ vom 23. März 1899.

enthalten, ein Anſpruch auf ſtreckenweiſe oder
dauernde Benutzung eines Sitzplatzes ebenſowenig
gewährleiſtet werden kann, wie ein Recht zum
Belegen des Platzes beim zeitweiligen Verlaſſen des
Wagens auf Zwiſchenſtationen.

Kindererziehung. Manche Mütter haben
die Gewohnheit, ihre Kinder überall mitzunehmen.
Giebt es eine Leiche zu ſehen oder iſt ein Unglück
paſſtrt, flugs drängen ſich viele Frauen mit ihren
Kindern herzu, um den traurigen Anblick zu haben
und leider auch ihren Kindern zu zeigen. Das iſt
eine müßige, häßliche Neugierde. Wer nichts an
der Stätte eines Unglücks oder traurigen Anblicks
zu thun hat, ſoll ſich ferne halten, insbeſondere
Kinder müſſen wegbleiben. Furcht, Ekel oder gar
Luſt am Schrecklichen wird von den zarten Kinder
gemüthern durch den Anblick eines ſolchen Schau
ſpiels geweckt und der Schaden, welcher den Nerven
oder dem Gemüth eines Kindes durch das gedanken
loſe Handeln der Mütter verurſacht wird, kann
unberechenbar groß ſein. Vor der Zeit ein Kinder
herz mit ſchaurigen Bildern und peinigenden Vor
ſtellungen auszufüllen, iſt eine Verſündigung am
Kindesgemüth.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſtſtent Hedler
iſt von hier nach Bitterfeld und der Poſtaſſiſtent
Uhlmann von Halle (Saale) nach hier verſetzt
worden.

In der „Reichskrone“ findet heute, Donnerstag,

Abend eine große Spezialttäten-Vorſtellung,
ausgeführt von der altbekannten Saltarinotruppe,
ſtatt. Freunde einer heiteren Unterhaltung machen
wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam

Jm Etabliſſement „Funken büurg“ wird heute
das zweite und letzte Bockbierfeſt abgehalten.
Gleichzeitig iſt für gemüthliche muſtkaliſche und
humoriſtiſche Unterhaltung beſtens geſorgt.

Aus den Kreiſe Querfart und Merſeburg.
S Lauchſtädt, 21. März. Jn der am letzten

Freitag ſtattge habten TurnrathsSitzung wurden in
den Central Ausſchuß für das bevorſtehende Gau
Turn feſt des Nordoſtthüringer Gaues gewählt
Als 1. Vorſttzender Herr H. Böſchel sen,, als 2.
Vorſitzender Herr Friedr. Lehmann, als Schrift
ſührer Herr P. Menzel und als Kaſſirer Herr
F. Rühlemann. Herr Bürgermeiſter Steinbrück hat
in dankenswerther Weiſe den Ehrenvorſitz über
nommen. Zur Abhaltung des Feſtes wurden der
15., 16. und 17. Juli d. J. beſtimmt und als
Feſtplatz deſinitiv der ſüdliche Plan am früheren
Lauterbach ſchen Eiskeller feſtgeſetzt. Die Wahl der
Unterausſchüſſe findet nach Oſtern ſtatt.

s Lützen, 20. März. Da bei der hieſigen
Ortskrankenkaſſe im vergangenen wie auch im
laufenden Geſchäftslahre die Ausgaben die Ein
nahmen bedeutend überſteigen, ſo ſind nach einer
Mittheilung der Ztg. durch Beſchluß der
außerordentlichen General Verſammlung vom 18.
März vie Kaſſenbeträge auf 15, 24 und 33 Pf.
pro Woche erhöht worden, während die Kranken
unterſtützungen auf 50, 85 und 112 Pf. pro Tag
erniedrigt worden ſind. Jn der geſtrigen Ver
ſammlung zwecks Aufführung des Guſtav
Adolf-Feſtſpiels von D. Kaiſer ergab die
Garantiezeichnung eine ſo bedeutende Summe, daß
die Auſſührung dieſes Feſtſpiels geſichert iſt.

Wetter wart e-
Vorausfichtliches Wetter am 23. März. Meiſt

wolkiges bis trübes Froſtwelter mit Schneefällen.
eng

Unſere Confirmandinnen
Die Zeit der Confirmation iſt nahe herangerückt

und überall ſind die für dieſen wichtigen Tag im
Leben eines jeden Kindes erforderlichen Vorbereitungen

wohl ſchon getroffen. Dieſer Tag, welcher ſo oſt
für das Wohl oder Wehe eines Menſchen entſcheidet,
wird er auch ſtets nach ſeiner großen Bedeutung
beherzigt, von den Eltern wie von den Kindern
Leider iſt dies nicht immer der Fall und manche
Mutter athmet erleichtert auf, wenn der Tag heran
bricht, an welchem ihre Tochter die Schule verläßt,
um in die Reihe der Erwachlenen treten zu können.
Ich will hier nicht von den Kindern ſprechen, welche
gezwungen ſind, gleich nach ihrer Confirmation
daran denken zu müſſen, ihren Eltern eine Stütze
zu ſein, indem ſie ſofort einen Beruf ergreifen und
oft hinaus müſſen ins feindliche Leben, ohne von
liebender Sorgfalt umngeben, ohne Halt, unter
fremden Menſchen, ſondern von denen, welche
ſo glücklich find, im Elternhauſe, beſchützt und be
hütet, ihre weitere Ausbildung vollenden zu können.

Viele Mütter glauben, daß nun das Schwerſte
in der Erziehung und Ueberwachung des Töchter
chens überſtanden wäre, doch iſt dies durchaus nicht



m

der Fall, denn gerade jetzt, in der Zeit der Ent gemeldet, daß ſich die Anzeichen dafür mehren, daß der
wickelung wird der Erziehung die größte Veron
wortung auferlegt, und es iſt ſehr ſchwer, in
ziehlicher Weiſe hier immer das Richtige zu treffen.
Die Mutter darf nicht länger die ſtrenge Sitten
lehrerin ſein, ſie muß verſtehen, mit treuer, mütter
licher Fürſorge über ihr Kind zu wachen, zugleich
aber auch die beſte Freundin ihrer heranwachſenden
Tochter zu werden. Man lege nach vorſichtiger
Prüfung und Wahl nur gute Bücher in die Hand
des in dieſem Alter oft recht leſeſüchtigen
Töchterchens; Bücher, welche eine geſunde Lebens
anſchauung zeitigen. Auch wird erfolgreich und
veredelnd auf Charakter und Gemüth eingewirkt,
wenn man ſchon frühzeitig chriſtliche Nächſtenliebe
und Barmherzigkeit in den Herzen der jungen
Mädchen erregt und pflegt, indem man ſie erkennen
und empfinden lehrt, wie ſüß das Wohlthun, wie
rein und köſtlich das Glück iſt, andern helfen und
ihnen Freude bereiten zu können. Bei dem allen
aber dürfen wir nicht vergeſſen, daß in der
Erziehung das eigene gute Beiſpiel von eindring
ichſter Wirkung iſt. Das junge Mädchen, welches
bemerkt, daß es der Mutter auf eine Unwahrheit
nicht ankommt, oder welches von den Eltern leicht
fertige Aeußerungen über ernſte heilige Dinge hoört,
läuft Gefahr, ſelbſt unwahr und leichtfertig zu werden.
Und ſo wird zuweilen unbewußt von den Erziehern
ſelbſt in die Herzen der Kinder Unkraut geſäet, das
vielleicht durch ſein üppiges Wuchern manch guten
Keim erſtickt und nicht zum Durchbruch kommen
ließ. Dem jungen Mädchen erſcheint die ihm noch
unbekannte Welt in zauberiſchem, verlockendem Glanze

als der Jnbegriff aller Freude und alles Glückes.
Mit brennendem Verlangen, von roſigen Zukunfts
träumen umgaukelt, erwartet es das Eintreten
in dieſelbe; es ahnt noch nichts von den Kämpfen,
die das Leben keinem erſpart, weiß noch nichts
von den Enttäuſchungen und Entſagungen, an
denen manches Leben ſo reich iſt, es nimmt in
ſeiner unſchuldigen Unerfahrenheit nur zu leicht den
glänzenden Schein, die gehaltloſen Flittern ſür
reines Gold. Hier vor allem muß die Mutter der
Tochter eine treue Beratherin, eine ernſte Warnerin
ſein und muß ſie lehren, falſche Schmeicheleien und
fade, nichtsſagende Tändelei von dem warmen
Herzenston wahrer Freundſchaft und Liebe zu
unterſcheiden. Einem jungen Mädchen, dem das
Glück einer gediegenen, ſittlichen Erziehung zu
Theil wurde, wird die innere, warnende Stimme,
auf die gewiſſenhaft zu hören es von Jugend auf
gewöhnt worden iſt, und ſein eigenes feines Takt
gefühl bald den rechten Weg weiſen. Nach be
endeter Schulzeit iſt es empfehlenswerth, dem jungen
Mädchen Gelegenheit zu bieten, ſich geiſtig fort
zubilden, es zur praktiſchen, häuslichen Thätig
keit anzuhalten, denn gerade dieſe iſt
nicht nur ein Gegenmittel gegen über
ſpannten Anſichten, ſondern bringt auch dem
thätigen jungen Mädchen Frohſinn, Heiterkeit
und einen friſchen geſunden Körper. Lernt das
Haustöchterlein bei Zeiten für die Jhrigen ſorgen
und ſchaffen ſo wird ihm dies einmal ſpäter, ſei es
in eigener Häuslichkeit, oder auf welchen Platz das
Schickſal es auch ſtellt, zum Segen werden. Daß
die Jugend heiter und vergnügt iſt, das iſt ihr
unbeſtrittenes Recht, ſte ſoll ſich an gemüthlicher
Geſelligkeit und fröhlichen Feſten erfreuen. Unſere

Kinder ſollen ihre Jugend, dieſe Zeit der Roſen,
die ach leider nur zu ſchnell entflieht, in unver
kümmerter Jugendluſt genießen. Doch ſollen die
Vergnügungen mit Maß genoſſen und nicht über
trieben und neben der Freude ſoll auch der Arbeit
ihr Recht eingeräumt werden. Der Beruf einer
Mutter iſt ſehr ſchwer, aber treue Pflichterfüllung
zeitigt auch die köſtlichſten Früchte.

Gerichtsverhandlungen.
Benneckenſtein, 19. März. Die 8Vorſtands

mitglieder des in Concurs gerathenen hieſigen Conſum
vereins hatten ſich vor der Strafkammer Nordhauſen zu
verantworten. Sie waren beſchuldigt, bei der Aufſtellung
der Ueberſicht über den Vermögensſtand nicht den geſetzlichen
Vorſchriften entſprechend verſahren, den Concurs nicht
rechtzeitig angemeldet, die Bücher unüberſichtlich geführt
und die Bilanz nicht gezogen zu haben. Schon im Jahre
1893 war eine Ueberſchuldung vorhanden, trotzdem wurde
weiter gearbeitet und ſogar noch jährlich 6, 8 und 10 Proz.
Dividende vertheilt. Der Hauptangeklagte, Dachdecker meiſter
Ecklebe, erklärte den übrigen Vorſtandsmitgliedern, der
Verbandsreviſor habe ſich ſehr befriedigt über die Buch
führung ausgeſprochen, obgleich gerade das Gegentheil der
Fall war. Ecklebe wurde zu drei Monaten Geſängniß, die
übrigen Vorſtandsmitglieder zu je zwei Tagen Gefängniß
verurtheilt

Dresden 19. März. Drei bei dem Umzuge
eines hieſigen Domherrn beſchäftigte Arbeiter ſtahlen dieſem
52000 Mark in Werthpapieren. Die Diebe wurden
ermittelt und nunmehr zu Strafen von 6 Monaten Gefäng-
niß bis zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt

Bermiſchtes.
(Zu dem Hotelbrand in New Yorh) wird

Mand das Werk on Braudſtiftern war, die plündern
„ollten. Augenzeugen derichten, ſie hätten im dritten Stock

im Augenblick, da das Feuer ausbrach, gut geklerdete Männer
von einem Schlafzimmer zum andern gehen ſehen, die nicht
vom Feuerlärm beunruhigt wurden. Gleich darauf brach
im zweiten und vierten Stockwerk Feuer aus dem ebenſo
wie vorher im dritten Stock dichte Maſſen öligen Rauches
vorangingen. Ein Mann wurde verhaftet, der angab, er
ſei als Zeitungsreporter in das Hotel gekommen. Derſelbe
hatte Juwelen und andere Werthſachen im Werthe von
10000 Dollar bei ſich. Man ſchätzt, daß für eine Million
Dollar Werthſachen verloren gegangen ſind Herr Abner
Mac Kynley (der Bruder des Präſidenten) hat Werthſachen,
die auf 70000 Dollar geſchätzt werden, verloren. Der
Hotelier Leland, der übrigens nicht wahnſinnig geworden
iſt, wie anfangs berichtet wurde, erklärt, daß das Hotel
350 Angeſtellte gehabt habe. Er fürchtet, daß viele der
Angeſtellten umgekommen ſeien. Gegen den Hotelbeſiter
werden Klagen über zuſammen zwölf Millionen Dollars
guf Schadenerſatz angeſtrengt. Gegenüber dem Hotel
ſtanden Leute mit photographiſchen Kameras, die
gen u die in machten, wenn Frauen vom Schreck
erfaßt in die Tiefe ſprangen. Ueberhaupt wurde Alles
photographirt: die einſtürzenden Mauern, die auſ
flackernden Flammen und die dichte ſchwarze Rauchwolke
über dem brennenden Hotel. Die Flammen ſchoſſen über
die Fifth Avenue hinüber und ſetzten die gegenüberſtehenden
Häuſer in Brand. Ungefähr 50 Frauen und Kinder waren
von der Front des Hauſes gerettet, als die eine Frontmauer
zu wanken bgann. Eine Minute ſpäter ſiel die ganze
gewaltige Backſteinmauer hernieder und erfüllte die Fiſth
Avenue mit Trümmerhaufen. Dann fielen auch bald die
beiden Seitenmauern ein. Eine Stunde nachdem der Feuer
lärm gegeben war, war der ganze Gebäudeblock zerſtört
Zwei Gasexploſionen und eine Keſſelexploſton
fanden während des Brandes ſtatt. Unter den Opfern
des Hotelbrandes iſt der Chemiker Hamilton White, ein
Vetter des Berliner Botſchaſters. Hamilton iſt der Erfinder
einer Feuerlöſchcompoſition er wollte dieſes erproben, drang
in die raucherfüllten Zimmer ein und rettete mehrere
Perſonen. Da fiel er, von einem Herzſchlag getroffen, in
die Arme eines Feuerwehrmannes. Die Zahl der ſeit
dem Brande des Windſor Hotel vermißten Perſonen iſt auf
53 geſunken. Jm Laufe des Montags und während der
folgenden Nacht wurden unter den Trümmern viele werth
volle Juwelen aufgefunden

(Blutthat). Jn Goleszo bei Teſchen hat ein
blutiger Zwiſchenfall zwiſchen italieniſchen und kroatiſchen
Arbeitern ſtattgefunden. Drei Kroaten wurden von den
Jtalienern mit Meſſern todt geſtochen und 16 verwundet,
wovon ebenfalls ſchon 2 verſtarben.

Die Erbffnung der elektriſchen Straßen
b ahn) Waldenburg Dittersbach iſt in Folge Einſpruchs
der Staatsbahn, deren Telegraphenleitungen durch die
Straßenbahnſtröme geſtört werden, unterblieben.

(Aus Trieſt) wird gemeldet: Seit Sonnabend
wüthet hier eine heftige Bora und Schneeſturm; mehrere
Sang e ſind in Folge des Sturmes in der Stadt und dem

afen verunglückt.
(Daß die Prinzeſſin Luiſe von Koburg) im

Sanatorium eines Knaben geneſen, iſt unrichtig. Sobald
ein endgiltiges Gutachten der Gerichtsärzte über ihren Geiſtes
zuſtand erſtattet iſt, wird ſich die Prinzeſſin zu ihren Vater
begeben. Aus Anlaß der falſchen Meldung, die Prinzeſſin
habe ein Kind geboren, liefen zahlreiche Anerbietungen ein,
das Kind in Pflege zu nehmen.

Vom Befinden des Papſtes.) Geſtern Abend
ſtatteten die Aerzte Mazzoni und Lapponi dem Papſte einen
Beſuch ab und ſtellten feſt, daß das Beſinden desſelben vor
züglich iſt. Der Papſt plauderte mit den Aerzten und be
dauerte lebhaft, daß falſche Gerüchte über ſeine Geſundheit
perbreitet ſeien, uamentlich auch falſche Gerüchte über eine
neuerliche Operation, die die Katholiken erregten, welche mit
großem Intereſſe Nachrichten über ihn erwarten

Gagdunglück.) Jn den Kiefernſchonungen des
liguriſchen Apennin giebt es noch viele Wildſchweine, die
man auszurotten ſtrebt. Dieſer Tage hatte ſich eine Jagd
geſellſchaft in die Waldungen des Dorfes Vidoband zur
Wildſchweinjagd begeben. Es gelang den Jägern, einen
jungen Keiler anzuſchießen. Das Thier gerieth aber durch
die Wunde in die raſendſte Wuth und zerſieiſchte mit ſeinen
Hauern zwei der Jäger, die Signori Giovanni und Fiberti,
auf grauenhafte Weiſe Die Unglücklichen ſtarben nach
wenigen Minuten. Der raſende Eber wurde durch die
anderen Jäger erlegt.

Raubmord. Die „Donauztg.“ meldet: „Jn
Weſtzell (Bayern) wurde am Freitag der Austragsbauer
Schädelbauer und ſeine Tochter ermordet aufgefunden Es
liegt Raubmord vor.

n der Nothwehr.) Der Weber Schlöſſer in
M. Gladbach, der den Taglöhner Böſſens auf offener
Straße durch einen Revolverſchuß getödtet hatte, iſt in
Freiheit geſeßt worden, da er in der Nothwehr zur Waffe
gegriffen.

Einen Schnurrbarterlaß unſeres Reichs
marineamts) vom 10, März d. J. veröffentlicht der
„Vorw.“ Das Aktenſtück lautet; „V. zu M. l. 1187.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich
erneut dahin auszuſprechen geruht, wie Allerhöchſt dieſelben
es nicht wünſchen, daß See- Offiziere nur
Schnurrbart tragen ReichsMavine-Amt. (Stempel.)
M. Jn Vertretung. gez. Guhler.“

Eine neue Erkrankung an den ſchwarzen
Pocken) iſt auf dem Auswandererbahnhof Ruhleben bei
Spandau feſtgeſtellt worden. Behaftet iſt damit das Kind
einer aus Südrußland eingetroffenen Familie, die nach
Südamerika reiſen wollte. Sie wurde mit dem kranken
Kinde auf dem Bahnhofe zurückgehalten und in einer Jſolir
baracke untergebracht

Im Prozeß des Oberförſters Lange) gegen
die fürſtlich Bismarckſchen Erben wegen höherer
Penſionsanſprüche hat jetzt auch Fürſt Herbert Bismarck
den ihm auſerlegten Glaubenseid in Bern geleiſtet. Der
der Gräfin Ranßan ebenfalls zugeſchobene Glaubenseid ſoll
ihr wegen Krankheit kommiſſariſch auf Schloß Dobersdorf
bei Preetz abgenoinmen werden. Damit würden dann Langes
Mehranſprüche abgewieſen ſein.

Die Zahl der Opfer des Eyklons) ſoll einerMeldung des Daily Telegraph“ aus NewYork zufolge
e den verſchiedenen davon betroffenen Landſtrichen 140

etragen
GSchiffsunfälle.) Das „Leerer Anzeigeblatt

meldet, daß von dem bei Borkum geſträndeten Vollſchiff
TFerantwortiche Nebaction,

„Regelus“ 7 Mann gerettet ſeien. Ueber das Schickſal der
übrigen 29 Perſonen iſt bis jetzt nichts bekannt. Die
Rettungsſtation Borkum telegraphirt Am I9. März ſind
von dem auf Schiermonnikoog geſtrandeten Hamburger
Schleppdampfer „Gladiator“ ſieben Perſonen durch das
Rektungsboot „Otto Haß der Südſtation gerettet worden.
Das Rettungsboot war von Sonnabend bis Montag
abends unterwegs Angerannt wurde in der Nacht
zum Dienſtag vor der Oſtemündung unterhalb Hamburg
der von Weſtafrlka heimkehrende Dampfer „Thekla Bohlen
vom Laplatadampfer „Minneburg“. Beide Schiffe ſind
ſtark beſchädigt. Die Ladung der Thekla“ gerieth in
Brand, wobei zwei Mann verunglückten, Beide Schiffe
werden nach Hamburg aufgeſchleppt.

Von den Theilnehmern an den letzten
Studentenunruhen) in Petersburg würden 78 aus
geſchloſſen. Dem Beſuche der Univerſitätsobrigkeit um
Linderung des Schickſals der Ausgeſchloſſenen wurde ſtatt
gegeben. Sämmtliche Exmatrikulirten erhielten die Er
laubniß, ihre Studien fortzuſetzen; es wurde nur leichte
akademiſche Strafen auferlegt; damit iſt die Angelegenheit
als beigelegt zu betrachten

Eine Exploſion) erfolgte am Sonnabend in der
pyrotechniſchen Schule zu Bourges, und zwar im Lade
raum für Granaten Von acht in dem Raume anweſenden
Arbeitern wurden drei geködtet, drei ſchwer und zwei leicht
verletzt. Wie die „Agence Haves“ hinzufügt, iſt die
Exploſion auf einen unglücklichen Zufall und nicht auf
Böswilligkeit zurückzuführen. Der Zuſtand zweier der ver
wundeten Arbeiter iſt hoffnungslos Der Vorſicht halber
ſind die Wachen bei den militäriſchen Etabliſſements ver
doppelt worden.

Ein Umſtürzler der Kleiderordnung) iſt
Cecil Rhod es doch nicht. Die Nachricht des „Vorwärts“,
daß Ceeil Rhodes in Joppe und hellen Beinkleidern im
Schloß erſchienen ſei, beruht auf einer Verwechslung.
Herr Rhodes iſt in dieſem Aufzuge im Auswärtigen Amte
erſchienen bei der kaiſerlichen Audienz trug er die vor
ſchriftsmäßige Kleidung

(GVon einem Perſonenzuge) wurde Sonntag
Nachmittag auf dem Uebergang PoſenSchwerſener Chauſſee
das Geſpann des Ziegeleibeſitzers Handke aus Antonin erfaßt
und vollſtändig zertrümmert. Handke und der auf dem
Wagen ſitzende Maurer Kroch wurden ſofort getödtet, ebenſo
die beiden Pferde, dagegen konnte der Kutſcher ſich durch
einen Sprung vom Wagen retten

(Ziehen und Sto ßen.) Die Stadtverwaltung von
SaintEtienne hat die Reihe der ulkigen Verordnungen
um eine ausgiebige Nummer vermehrt, die im Wortlaute
wiedergegeben zu werden verdient „Art. 22. Die Hand
wagen müſſen auf einer Tafel den Namen, Beruf und
Wohnung der Beſitzer tragen. Die Individiten, die dieſe
Wagen ziehen, müſſen ſtets vorne ziehen. Es iſt ihnen aus
drücklich verboten, ſie in der Weiſe zu ziehen, daß ſie ſie
vor ſich hin ſtoß en.“ Donnerwetter

Der Werth der Zeugenausſagen von Schul
kindern. Ein ſehr intereffanter Rechtsfall, der nicht nur
für Lehrer, in deren e er lebhaft beſprochen wird,
ſondern auch für weitere Kreiſe recht lehrreich iſt, möge
hier veröffentlicht werden. Er liefert aufs neue einen Be
weis dafür, wie verhängnißvoll unter Umſtänden vor Ge
richt abgegebene Zeugenausſagen von Schulkindern einem
Angeklägten werden können, und wie ſchwer es iſt, beim
Mangel einer Berufungsinſtanz gegen die Urtheile der
Strafkammern im Wiederaufnahme-Verfahren die Rechts
nachtheile mit den Einbußen an Ehre und Freiheit abzu
wenden. Von der zweiten Strafkammer zu Breslau wurde
der Lehrer W. auf Grund der ihn belaſtenden Ausſagen
eines Schulmädchens wegen Sittlichkeits Delikts zu
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das einzige Rechts
mittel, die Reviſion beim Reichsgericht in Leipzig, wurde
von letzterem verworfen, und da auch ein bei dem Kaiſer
eingerichtes Gnadengeſüch erfolglos blieb mußte der
Lehrer die gegen ihn erkannte Strafe verbüßen. Nun
mehr von der Königl. Regierung in Breslau aufgefordert
ſein Amt freiwillig niederzulegen, weigerte er ſich dies zu
thun, und es wurde daher das förmliche Diseiplinarver
fahren auf Amtsentſetzung eingeleitet. Auf dieſe erkannte
auch der Disciplinarhof in Breslau. Gegen dieſes Urtheil
legte Lehrer W, nachdem ihm vom Rechtsſchußverein des
Deutſchen Lehrer Verbandes eine Beihilfe zu den Prozeß
koſten bewilligt ward, die Berufung bein Staatsminiſterium
ein. Das Miniſterium veranlaßte die nochmalige Ver
nehmung der Belaſtungszeugin in der Strafkammer, und
dieſe erklärte jetzt, daß ihr der Lehrer nur die unter der
Schürze verborgenen Spielſachen weggenommen hatte; alles
andere Belaſtungswerk war auf die Phantaſie des Kindes
und die Bosheit einiger dem Lehrer feindlich geſinnter
Mitglieder der Gemeinde zurückzuführen. Das Staats
miniſterium erkannte auf völlige Freiſprechung des ſchwer
geprüften Mannes, und nunmehr iſt auch das Wiederauf
nahtneverfahren eingeleitet, welches nicht nur ſeine völlige
Unſchuld klar erweiſen, ſondern gewiß auch auf Grund des
Geſetzes über die Enſchädigung der im Wiederaufnahme
verfahren Freigeſprochenen neben ſeiner völligen Rehabilitirung
ihm eine Schadloshaltung für unſchuldig erlittene Straſ
haft bringen wird.

Reklamethetl.
von 24 Professoren der
Medlizim geprüft und em
pfohlen haben ſich die Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen,

welche in den Apotheken die
h Schachtel à I Mk. erhältlich,
wegen ihrer unübertroffen zu
verläſſigen, angenehmen, dabei
vollſtändig unſchädlichen Wirkung
gegen

Leides -Vergtoptäng

(Hartleihigkeit), ungenügenden Stuhlgang und deren un
angenehme Folgezuſtände, wie Kopfſchuerzen, Herzklopfen,
Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitloſigteit e. einen
Weltruf erworben. Nur 5 Pfg. koſtet die rägliche An
wendung und ſind die Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen bei den Frauen heute das beljebteſte Mittel

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt' ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je J Gr. Bitterklee,
Gentian je 05 Gr., dazu Gentian und Bittertleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

nd Bonleg vor T Roßhner Merſeburg
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